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WAHLEN
DATUM: 04.05.1997
EVA MULLER

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen
Wabhlen in kantonale Regierungen

Im Kanton Solothurn kindigte sich eine spannende Ausmarchung fur die
Regierungsratswahlen an, nachdem sich Cornelia Fleg (fdp) nicht fir eine weitere
Amtszeit zur Verflgung stellte und die CVP um ihren Bisherigen Peter Héanggi zittern
musste, der im Nachgang zur Kantonalbankaff re von seinen Regierungskollegen vom
Finanzdepartement zwangswegversetzt worden und zudem durch eine Verurteilung
wegen  Amtsmissbrauch exponiert  war. Nicht  zuletzt  wegen dem
Verantwortlichkeitsstreit um den Untergang der Kantonalbank traten die drei Parteien
FDP, CVP und SP auch erstmals seit Jahren nicht auf einer gemeinsamen Liste an.
Gleich zehn Kandidaten bewarben sich insgesamt um einen Regierungssitz. Wéahrend
die FDP unter dem Slogan "Unbelastet regieren" neben dem Bisherigen Christian
Wanner neu Ruth Gisi portierte, die den Sitz von Fleg halten sollte, trat die CVP mit
ihren beiden Bisherigen Hanggi und Thomas Wallner an. Die SP, die ihren 1985 an die
CVP verlorenen zweiten Regierungssitz zurlickerobern wollte, stieg ausser mit dem
Bisherigen Rolf Ritschard mit Doris Aebi ins Rennen. Da Aebi in der Schlussphase dem
Bankrat der Kantonalbank angehort hatte, konnte die SP das Thema Kantonalbank im
Wahlkampf allerdings nicht gegen die Blrgerlichen einsetzen.

Im ersten Wahlgang erreichte niemand das absolute Mehr. Deutlich an die Spitze zu
setzen vermochte sich jedoch die unbelastete FDP-Kandidatin Gisi, gefolgt von den
Bisherigen Wanner, Wallner, Ritschard sowie der neu portierten Aeby. Der Bisherige
Hanggi landete abgeschlagen auf dem sechsten Platz, dicht gefolgt vom Kandidaten der
Grunen, Cyrill Jeger, und dem Kandidaten der Freiheits-Partei, Nationalrat Roland
Borer. Die beiden Aussenseiterkandidaturen Edy-Rolf Schenk und Anton Schaller waren
chancenlos. Angesichts des schlechten Wahlresultats verzichtete der seit 1991
amtierende H nggi auf einen zweiten Wahlgang, womit die CVP auf einen neuen
Kandidaten setzen konnte und erwartungsgemass Parteiprasident und Nationalrat
Walter Straumann nominierte. Der "Pferdewechsel” lohnte sich f r die CVP:
Straumann erzielte hinter dem Bisherigen Wallner das viertbeste Resultat, womit sie
ihre beiden Regierungssitze verteidigen konnte. Zufrieden sein konnte ebenfalls die
FDP, die auch im zweiten Wahlgang nichts von einem Zusammengehen mit der CVP
wissen wollte: Ihre Kandidatin Gisi erzielte wie im ersten Wahlgang das Spitzenresultat,
gefolgt vom Bisherigen Wanner. Dagegen musste sich die SP mit der Verteidigung ihres
einzigen Regierungssitzes auf dem finften Rang zufrieden geben. Der von der SVP und
dem kantonalen Gewerbeverband unterstitzte FP-Kandidat Borer rlckte geféhrlich
nahe an den Bisherigen Ritschard heran und verwies die zweite SP-Kandidatin Aebi auf
den siebten Platz. Der Aussenseiterkandidat Schenk machte Gber 12'000 Stimmen,
womit auch der zweite Wahlgang- in abgeschwachter Form - als Protestwahl
bezeichnet werden konnte. Die Grinen hatten auf eine Beteiligung am zweiten
Wahlgang verzichtet. '

1) Presse vom 3.3.97. Presse vom 6.3. und 13.3.97; Presse vom 5.5.97.
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